
üä  S  A  i  JAn  K  *5 O Newmans Problemfellung  ei aller Xlärung der Sehren des englifchen Xardinals! bleiben doch auch  B  für eine fachlicdhe Newman-Sorfhung legte Berhangenheiten, vergleich-  bar Ddenen, die faft alle Bilder des großen Einfamen von Edgbafton in der  Tiefe hüllen. Steht hinter der Lehre Newmans vom Primat des realtonkreten  E  Denkens („natural inference — real assent“) gegenüber dem abftrakten Denken  („formal inference — notional assent“) nicht vielleicht doch im gebeimen eine  Sfhepfis am Denken überhaupf, zum mindeften an einem allgemeingültigen  Denken gegenüber einent unverbindlidhen „perfönlidhen Erleben“? GStebht  weiter binter dem unleugbaren Gewiffensprimat nicht vielleicht doch, wenn  auch ganz im geheimen, eine Art Ydealismus des Ychbewußtfeins, für den die  Außenmwelt zum mindeften zweifelhaft ift, fo daß folgerichtig SGott und NReligion  in das Jnnen gebannt find? Diefe Fragen Iöfen fih erft durch eine forg-  fältige Herausarbeitung der Problemftellung Nemmans. Es ift daher von  AWichHtigkeit, diefe nicht nur im ganzen der Werke des großen Kardinals zu  {eben, fondern auchH in verftreuten Tagebuchblättern. Wir wollen darum im  Solgenden an der Hand folcher Aufzeichnungen, die wir der Liebenswürdigkeit  Srancis Bacchus’ verdanken, verfuchen, diefe Problemftellung zu umzeichnen.  1  Das Kernproblem Newmans ift die innere Struktur der Fonkreten Re-  Ligion des Eonkreten Menfcdhen. Darum wächft fein „Crammar of assent“  als Zheorie des Fonkreten Denkens aus der Gefamtheit feiner Predigten und  Borfräge, in denen felber die „University Sermons“ famt den zugeordneten  Teilen der „Discourses to mixed congregations“ eine Art „Theorie der Praris“  Darftellen. Darum münden ebenfo mit Borbedacht die allgemeinen Teile des  „Grammar of assent“ in eigentlide Zheorie der Religion. Und ebenfo binden  fich Ddie Drei theoretifchen Hauptwerke „Idea of a University“, „Essay of de-  velopment“ und „Grammar of assent“ zueinander unfer der gemeinfamen Ydee  Derfelben ZHheorie der Religion: „Grammar of assent“ als die Darlegung ihrer  pfydhologifchen, „Essay of development“ als die ihrer gefchichtlicdhen Seite und  „Idea of a University“ als Zhevrie des Corpus von Gefamtwiffen von diefer  Theorie von Religion aus. Yn diefen drei Hauptwerken fagt Nemman deuf-  lidh, wie er die von ihm als Studienobjekt erkorene „Fonkrefe RNeligion des  Eonfreten Menfchen“ gefaßt wiffen molle: auf der einen Seite gewiß nicht als  einfaches „Cremplar“ des fHulmäßig Logifchen Gebildes von Religion (denn er  ftellt im „Grammar of assent“ „natural inference“ und „real assent“ ausdrücklich  Dder „formal inference“ und „notional assent“ gegenüber), auf der andern Seite  aber auch nicht als rein irrafionales Erlebnisgebilde (denn „natural inference“  mwie „real assent“ find für ihn rafionale Gebilde, die perfonale Verfchlungenheit  „Fonvergierenden“ Denkens, alfo ähnlich wie Ouardinis „Gegenfagdenken“,  nur nicht in einem Xategorienfyftem, fondern in einem Konvergenzfchema, das  in der Einheit der denkenden Perfönlichkeit ruht, wenngleich fein Ziel die objek-  * Bal: 5iergu und durchgehend zum 8o[genbén vom Berfaffer „Cinführung in NMemwmans  18efen’unb Werk“ (Freiburg 1922).3, 9 Newmans Problemfcllumg
el aler KXlärung Der Yebren DPeS englifchen RCXardinals! bDleiben DOCHh auchrür eine jachliche Jiewman-Sorfchung legte Berhangenbeiten, vergleich-bar Denen, 12 Yalt alle Hilder DPS großen CEinfamen DDN Edgbalton in Der

lere büllen binter Dder Lebhre ewmans DD  { Drimat Des realtEontfretfen
%Jenfkens („natural inference — real assent“) gegenüber Dem ab{tratten SJenken
(„formal inference notjional assent“) nicht vpielleicht DocCh Im gebeimen Pine?
Gpfepfis DJentken überhaupf, zUum minDdeiten einem allgemeingültigenSentken gegenüber einem unverbindlichen „per{önlichen (Srleben“ ?
iDeitfer Dinter Dem unleugbaren Semwifjensprimat nicht vielleicht Doch ivenn
auch ganz 1 geheimen, eine UMrt Hdealismus Des Schbemwußtffeins, Yür Den Ie
Außenwelt AUM minDejten zweifelha E 10 DaRß rolgerichtig Df£f ND HMeligionin Das Hnnen gebanntf finDd? leje Sragen Löfen 1D erıt Durch eine {0rg-ältige Herausarbeitung Der Droblemftelung eiwmans. Sg i{t Daher DDN
Zichtigkeif, Dieje nicht NUL 1Im ganzen Der J8 Sprtp Des großen Rardinals Au
en )onDdern auch In verftreufen Sagebuchblättern. Y8Sir wollen Darcum 1m
Solgenden Der HandD jolcher Aufzeichnungen, Die IDIC Der YiebenswürdigkeitSrancis Bachus verDanken, berjucMen, Diefe Droblemfitelung Au umzeicnen.

SJas Nernproblem eivmans E Die innere OG£rußfur Der onfFreten K -
Ligion Des FEontrefen enfchen “%)arum je  In „Grammar of assent“
als Lbeorie Des Fonetreten %Jenfens aOuUuS Der Sejamtbeit jeiner Dredigten UND
ASorträge, in Denen {elber Die „University Sermons“ Yam£ Den zugeordnetenSeilen Der „Discourses TtO mıxed congregations“ PINe Irf „ heorie Der Draris“”
Darftellen. %)Jarum müunDen eben{o mi Iorbedacht 12 allgemeinen Seile Des
„Grammar of qssent“ In eigentfliche Sbheorie Der MKeligion. Und eben{o binden
{iCH Die Drei theoretifchen Hauptmwerke „JIdea of University“, „Kssay of de-
velopment“ uUunD „Grammar of assent“ zueinanDder unfer Der gemeinjamen Ddee
Derfelben Zbheorie Der Keligion: „Grammar of assent“ als Die Yarlegung ibrer
p)ydQdologifchen „ KsSsay of development“ als Die ihrer ge{hichtlichen GSGeite UND
„JIdea of University“ als bhevrie Des Corpus DDN Sefamtwiffen DDON DiejerZbeorie DDN Heligion aus. n Diejen Ürei Haupfkfwerken )ag£ Ytemman Deuf-
lich iDIE Die DDN iDm als Otudienvbijekt erforene „tontrete Keligion Des
FonfFreten en{chen“ geraßt wifjen wolle: auf Der einen GCeite gewiß nicht als
einfaches „Cremplar“ DeS {Ohulmäßig Logilchen Sebildes DDN Keligion (Ddenn
itell£ 1Mm „Grammar of qssent“ „natural inference“* UND „real assent“ ausDdrücklich
Der „1LO0rmal ınference“ un „notlonal assent“ gegenüber), aur Der anDern ©Geite
aber auch nicht als rein irrafionales Crlebnisgebilde (denn „natural inference“
IDIE „real assent“ {inD rür inn rafionale Gebilde, Die perfonale Berfhlungenbheit„FondvergierenDden“ enfens, alfo ühnlich iDIie (SuarDdinis „Gegenfaßgdenken”,
uu NICDE in einem Kategorien{yftem, )onDdern in einem Konvergenzichema, Das
in Der Cinbeit Der DentfenDden Derfönlichkeit Cuht, wenngleich jein iel 12 Dbjek-

ASgl. 5ier3u unD DurcdhgehendD zUum %o[genbén DD  =} errajer „CSinführung in PIDMANS
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fiDe aYrYel i{t) Diefer Oinn DRr Zheorie eivmans,Der alfto Die
{opbhie Dbjektiver Keligion” (gemäß einer Ssormel Der „Dublin Revıcw“ DOLAUS-
e8t ibre Seitalt in Der Fonfrefen Keligiofität X unfer{uchen, auf
PinNne „D  o{0ophie jubjektiver Keligion zielf Diejer enf£{DHeidenDe Ginn jeiner
sSrageftelung geht nNnu  —_ mi€£ gleicher Deutlichkeit 008 Den 1nNS borliegenDden
Tagebuchblättern herbor. Ylemwman heidet fein Sorfchungsobjekt DDN DDLMN-
herein DON Dbjektiver Anologetik ab

habe bier niCHE Darüber anDdeln Daß Die angeführfe Satfache Des bDer-
natürlichen Ur{prungs DesS CHriftentums Demfelben rengen KXreuzverhör unfermworfen
iverDden mu unDd Derjelben logifchen Drüfung DDN 2ahrheit unferziehen u
Die 994 Salle meltlicher Aifenfchaften IDIie Chemie, oologie DDer O©taatsmwifjen{chaft
angemwmanDf mwnürDden Deichäftige mich au c nicht£ mi£f Der Ausiage Der Zhevlogen
Daß CEriftentum VICH einNner jolchen Unterfuchung unferzogen UND ie beitanDden Habe

iwDenDde mich bielmehr rage ZU, auf Die Derrone Die Semwicht legt namlich
PINe bejahenDde Entf{heidung Der ÄicHkung, Daß Das „MOt1YUum erecıhihtatis jedDem
SnDdividDuUum perfönlich {ei, eben{o IDIEe formal-ausdrücbar, Öjtfent£li 1nND DDjektiDv
nach Hr PINEL 28iNen|cha { YItein Unternehmen grünDef c auf Die Annahme

jolchen inDividuelen Heweifes uUnND 118 Darauf gerichtef IDn Au umzeichnen Golche
inDiviDuelle Überzeugung fann nicht aus (SrünDden ermwachfen Die Öllig verfchieden
(ind DDN Dem lLogij{chen unD rormalen Heweistorpus mMuß NIE iOm zujammenlaufen
UND in jenem moralifcdhen unD wijjenfchaftlichen Hemwmeis einbef{chloffen jein e$ i{t

DoCH S 111 SCNE1LS unDd anDers bei anDern HnDdividuen 6C

Sr rormuliert Dann Die CcOhwierigkeit au Der Die Srage nach jolcdem {nNDi-
biDduellem Heweis“ fiCH ergibf lich DIie Satfache Daß Die meijlten enfchen
Die formalen un wifenfcha  icQhen Heiweifje nicht Fennen U7 froßDdem gebalten
finD ibren Slauben nl  h£ anzuztweifeln

V$ip Fann jein Slaube [nämlich PINeS jolchen Mlenfchen vernünftfig genanntf
werDdDen * J$Sie Fann jeine BHehandlung jeines Yntellektes hrlich genanntf iverDen DDer
antbar e  en großen Chöpfer uUnD Seber Y“?*2 Yeemman e i 1e]2
rage als Sinmwmurf TSenn Feiner einen Sliauben annehmen joll Denn auf genügenDde
SrünDde Din, ID muß Die eligion weil Das Yür Die breife u ijt au S»

SJer engli TFTert laufet nOoL here to dıspute that the alleged fact, of the supernatural
ONMSIN of Chrıistlanity ought to be subjected LO the r19OFOUS eXamınatıon, and ought
to satısfy the aıne Jogical erıtic1sm of truth which ATrTe applıed 111 the ase O1 gecuları SCICENCES,
uch chemistry, ZOOL0ZY, polıtical CCONOMY Nor am I disputing the QSSErTLION ot theologJıans
that such aMn ordeal actually met. undergone nd satısfhed by Christianity ; but J0
O0S10% LO CENSAaSC Investlgation, for which eXcept poin ruled DYy their authorıty, this
consideration necessarıly excluded DIie „popular, practical personal evıdence aur Der
einen Seite als in Das DEgEeN ND Im JICaße ibrer 2in enfcdhaftstorm Die theologi
secjientıfic evıdence nicht eingebht aur Der anDern Geite aber, als Hemeis rür tHeologi  e Gegen-
itänDe, a Das Der Kompetenz DDn Theologen untferliegt] addressing myself LO
questlon, which Father errone Der Ömifche CDTeNOL Yemwmans, ein Sefuit) much InSISTS,

demandıng deecısıon the affirmatıive, that the motirum erecdıbilıtatıs personal
each indiıvyıdual 15 weil formal public, and whatft, May be called objectıve after the INAanller

of SC My undertakıng founded the assumptıon of snch indıyıdual proof and
directed to the drawıng 11 out Such indıyıdual CONvıct]ıon cannot 15€ TOM grounds altogether
separate TOM the logzical and ormal body of evıdence : IL must be concCcurrent wıth and
cluded IN that, moral and sc1entıfic proof Howervel 1 S1981 SECNECS and Varyıns ıth the
dividual“ 6) Nan 1860)

„How Can h1s helıef be called rational? How Cal hıs treatment of hıs intelleet be called
honest dutiful LO ıts ZreA Maker and (jiver 7 J

Siimmen Der Zeit. 1192



434 9telvmung Droblemf{telung
{(terben.“ ber anftmorfet unerbitftlich mi£ Der Segenfrage: „WSie fdnnft‚ Ddu .einenefehren, IDenn D Das böfe Semwiffen Daft Daß O ZUm Slauben binführft aurgenügenDde SrünDde bin, Die inan als SrünDde DicH In der Fürkei DDer Derfiengebrauchen MAag, IDIeE )le rür Dich prechen in Htalien DDer ©panien Weiter,
verbietelt DU anDdern 1D unbeDdingt, Die SrünDde nachzuprüfen. . KXindern, iDeNnNn jieberanmwmachfen, Jitenfchen Der niederen KXlaffen, iIm JiCaße als i1e jie nachzudenkfen UunND
zUu ejen Selegenheit Daben wührenD D DocCH behaupfeit, Daß WDBernunft mit ibremSlauben 10 mwenig Au fun a  e Sit Das nicht Gelbfitverrat Deines Seheimniffjes, nNafiir-
lich Seheimnifjfes mitf Dir alle  1n, Daß Chriftentum Das volle icht DDON Bernunft nicht
Derfrage, DDer Daß DIie INan manchmal ausgedrückt haft, UnwijfenDeit Die Yutter
DDN römmigEeif el

tremwman efteht mif Eneragie Darum auf einer infelleFfuelle Kechffertigung DPS
Slaubens G©obald ein en jeine DBernunft gebrauchen Fann, foll PC Im orfgangibrer Ausübung jie auf Das religiöfe (Sebiet anmwenDen.“ „Ienn auch Die irflicheuelle unDd Urfache religiöfen Slaubens übernafürlich uUnND g  ber ADernunft E, 10 it DocCHBernunft Die Borausfegung UND ausxa 1ne QUa NO  - mu mohl bejagen condıtıo ıne
qua non} und nfer Diefem AUipetk£ rällf PLC [Slauben] unfer meine Unterfuchung.“ *
„Keiner ererbtfer S$Slauben Dei jolchen Die einen einjichtigen Slauben a  en Fönnen, Aı
zUum minDejten gefährlich unND wiDerfpruchsvoll, unD iCH mWÜürDde agen Im alle PINPS
religiöfen Jitenfchen, unmöglich. behaupte, S1laube muß ruhen auf DBernunft, auch
Im Sal DDN RAindern UunDd Der UnmwifjfenDditen unDd Ungebil  Detfiten, immer Slaube In
$iebe ebenDdig t, unDd jicher In einer großen Jitenge Säle 1 DRerDies. beginne alfo
mi€ Der fiefen Überzeugung, Daß Das Der Srund Der [obigen (SinmänDde L, Daß Slaube
nicht NUL auf DBernunft ruhen joll als jeiner men{chlichen a1lls, jonDern ruben mMuß
unDd nicht anDders als ruhen Tann, IDenNn Den Ylamen Slauben DerDienen IDI UnDd
meın Berfuch geht in, anDern AULE Senüge 5 zeigen, welches Die  C  je BernunffgrünDde
finD.“ „Cbenfo IDIE DIL DDN vornherein QUS Der Catur Der ache en Daß IDENN
eine Öffenbarung als Offenbarung gegeben DiICD, IDr e1in DProphet DDer ein ÖYratkel, unDd

AI ONe 1S LO accept faıth tıll he has sufficıent ground for 1t, relıgıon must, TOmM theimposs1ıbılıty of people doing S! dıe out of the world“ (12 Hanuary „With whaft, face, ıth hat hope Can you setl, ahout; converting them, whiıle yOou have the
bad consclence that yOu Are persuadıng them insufficıent grounds, which May be used
agaınst YOu In Turkey Persia, they tell for VOou 1ın Italy Spalın ? And next, why do yOou

peremptorily forbıd them to re-examıne (at least, GCatholie do, and all denominations In
IMNMeASUTE In spite of theır profession) rather LO examiıine for themselves boys when they
TOW up, men of the lower classes ıIn proportion they have the of thınkıng and
readıng, while Vou acknowledge that TrEe4SON has hıttle LO do ıth theır faıth Does ıt, not
simply let. out. YyOUFr secret, secret perhaps TOmM yourself, that Christianıty stand the full lıght
of TeasoN, ıt, has sometımes een eXpressed, that 1gnNorance 1s the mother of devotion*

3 @} gran that O00N as person Can uUusSe hıs reasoN, far forth he eXerclses ıt, he ought
to exercise it relıg10n” (ebd.)

4  4 „IThough the ea SOUTCE and of reli1g10us faıth 1S beyond nature and actual TCasoN,
still TEeASOCN 1S ıts antecedent and (conditio ?] 1InNne quäa NON, ayd TT 15 In thıs aspect that
ıt falls LO LO consıder ( Hanuar

} grant then that hereditary faıth, In those who Can have intellıgent faıth, 1S, LO
Say the Jeast, dangerous and Inconsistent, NayY, iın the ‚4ase of rel1ig10us, person rather would
{ffirm that ıt, 1sS ımpossible. would affırm that, faıth must est reasoN, NayYy, ven in the ase
of children, and of the mOost 1gnorant and dull peasant, wherever faıth 15 living and Joving;and of COUTSe In grea Man y other besıdes. STAr then ıth deep convıetion that
that 15 the ‚Ase which the objection LO aNSWer bases ıtself; viz.that faıth not only
ought LO 'est. uDoN 1EASON ıts human basıs, but does est, and cannot but rest, ıf ıt deserves
the Nname of faıth task 1S tOo elıcıt and how LO the satısfactıon of others hat, these
grounds of TEe4ASON are (ebD.)
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Z3100T ein ganz beitimmtes zugeordnet ein müjfte, 10 Fönnen IDILE auch DDON bornbefein
Oließen Daß, Denn eine Keligion Aernuntt£ ZUTE VBorausießung hat unDd Das TÜr alle
Milenichen, möÖöglich jein muß, SrünDde Au finDden ür b_ie vernünftige Überzeugung
@: Yndividuums.“

Hieraus ergibt nun eivmans Programm, Das in 2iWel OCEizzen vorliegt
(obne DAaB beide ausgeführt wären).

%)ie er lauteft: „Nlein er\tes apite foll eine genaue Umzeicdhnung Defjen jein,
IDAS man In Der SDee unfer einem Heweistorpus vberiteht, 0. D alle Argumente 8—
jammen in eine Yrdnung 90)0% in einem Brennpunff£ unD einem ©yfitem wDie Diejes

verhält Au Dem Cyitem Der Öffenbarungen jelber IDIie analog AUMIE
BHeweis, Z DesS Jiemton-©yftems. J)tein 7z1Deifes KXapitel {oll eine Darlegung
Defjen jein, IDAS INaNn unfer Dem perfönlichen Heweis ver{teht, Yirs
Ffommt unD jagt IDI. Fatholifch werDen‘, ihr afe: it befroffen, Denn PE Fann
Fein Yiotip finDden, außer Dem einen ® i (Der Xatechift) bin einesS, UnD yie Fennf
mich u10“ %Jie ziweife O©tizze i aqusführlicher. „zZunächtt bemerfte i Da Die (SrünDde
auf alle Xlaften DDN Jltenfchen anmendbar jein müjfßjen D mMuülje jie ief in Der Konfti-
fufion unirer YSCatur ruhen. QASeiter, 1e müjyjen anDlich unD nicht a  Ta jein,
DON natürlicher Überzeugungst£fraft, 43 verftänDlich Au jein vur alle MCenfchen, l  p  bre
Aufmerkfjamtkeit ® efjeln, 1e Au paden, nen einzugehen unD aur jie Au wirkfen. ISeiter,
Da jie ür alle MNienf{chen gelfen DUEN, UngebilDdete wDIie ($SebilDete, 10 Dürfen jie nich£
ZHüchHerftudium, Hildung... 10) erforDdern, (onDern ragbar ur en IDIE DIe
„philosophıa“ Des römijchen Redners „YUuUas peregrinatur nobıscum“, DIe miftf UnNS ur
$eben geht. UnDd asijelbe D1Ig au S Der NotmenDigkeit, Daß jie DUrMHDdauernD jeien,
Den el Dindurch ragenD Durch alle VBerfuchungen Au Unglauben, voll ra in Jeg-
er Heit Des $ebens, iIm er IwDIe In Der SugenDd Unter manchen Diefjer Kückhichten
ühneln unjere SrünDde Den KXennzeichen Der r  eI Deren Charafkter e Deleuchten fann,
unND Die unfe nen Dlaßg nehmen Pönnen.. Diefen Kennzeichen geben Die Theologen
olgenDde Sigen{chaften : 12 wahre 1r Drifti muß erFennbar jein In Zeichen Die
In aller ugen en J1eje Zeichen Dürfen nı  Hf willkürlich jein, jonDern auUus Dem
inneriten UnND grundlegenDden egjen Der IC jelber enf)pringen, )agtf VDerrone.“ $

„In the ame Way that Su antecedently TOomM the nature of the 4se that 1f A Reve-
latıon be gıven Revelatıon, ıt ll have Prophet Oracle and that distinct ONC, S
agaln W MaYy X antecedently, that ıf religıon 18 consequent uDOoNn Te€AaASOoN, and al the
SAINe ıme for all INCH, there must be TEASONS producıble sufficıent f9r the rational econvıction
of V  y individual.“ (Undatierte ‘“tote 5 Den MAufzeidhnungen DD  z} Yanuar

„My Hirst chapter shall be exact drawıng out of what 1S meant ın ıdea by the body of
evidences-—(that 1S) a 11 arguments brought together into order, focus and system—how 1t;
stands related LO the revealed system iıtself-—how ıt Sstands analogously to the proof of, for
example, the Newtonıi:an system—whom ıt affects—who AL ıts guardians—-how it stands rela-
tıvely LO the body of Catholies—and hat 15 ıts rıght viewed authorıtatıve doetrine of
the learned 1 of the scholar) separate TOM ıts interio0r logıcal force. My second chapter
shall be exposıtion of hat 1s meant by personal evıdences, Mrs and SaysS

want LO be catholıie). Her catechist 1s frıghtened, for he Ci find motiyrum except the 1
the catechist| ONe, and she knows M'  ? ete.“ 5 Sanuar

3 „Next observe SINCE the grounds Are tO be uch apply LO a{ classes of MECN, they must
he deep ın the econstitution of OUT nature. further they must be obvıous and not abstract:;
of natural persuasıveness, of natiure LO be intellıgıble LOO and LO arrest the attention of all,
and to touch them, and to ‚OTE home LO them, and LO work uUDON them And, SInCce
they apply LO a{l MCN, ıgnorant well learned, they must not, require books OLr educatıon

arTay of facts the hke, but they must be portable, like the philosophıa of the Koman
Urator, which peregrinatur nobiscum. And the same  thing follows from the necessıity that they
should be Jastıng, Carryıng the mınd through all temptations LO unbelıief, and of force in V  y
Secason of hıfe-—ın Ta  C aS well ın youth.— In OMe of these reSspects they resemble the

O8 *



HSE  Ix E ba  }  x  SE
%.

436 eivmaAans VDroblemitelung
Hus Diefen bidkfigen Aufzeichnungen iCD ein DHDoppeltes Flar Sinmal Oaß

DIe innerite Sedankenrichtung ewWwmans nicdht NUr nicht Das Serinaifte mf
Den £bheorien einer „Srrationalität DPeS Slaubens Zu fun bat DnNDern Daß
ibr ganzes Hingen {ich ausDdrücklich jie richtet Y$Sas in Der Idea of
Universıty in unmwider{prechlicherar eivmans ASorauszeichnung
Des FommenDden Sebildes Crlebnisglaubens (eine ZASorauszeidhnung Die
nach V Qmwyers Lichtvoller Unterfuchung ganz in Darallele zu Dafcendi
itellen Läßt) un jein enf{dhiedener amp Dasfelbe Das ijt in Diefen
Fagebuchblättern OuUS Der ei£ Der intenjiviten Mrbeit eicmans Veiner
Religionsphilofopbhie mi£t Der raft nocH größeren Unmwiderfprechlichkeit
ausdrüclichen Drogramms Dargeleagt %er bewußte Ausgangspunkt Siem
mans it DIie re Der heologen DON Den rationalen Praeambula fide]l als
Der „Condıtio S1Ne qua NOn DPS üÜbernafürlidhen Sloubens alfo JeENE re

Die S raDditionalismus UND NCodernismus Der Aergangenbheit IDIE Dbä
nomenologismus unjerer Zage OÖfurm gelaufen haben UND Laufen %Jas
weite ergib£ ficH DDN jelb{t bieraus IDaAS eivman In jeinen rirfen über
Die Seitalt DeS Fonfreten perfönlichen Slaubens ausführt EniCHE gedacht als
ggenf{a objektiver mwifNen| Haftlicher Slaubensbegründung, jonDdern als Die
Konkret-Verfonalgeftalt DeS Sehalts Diefer objektiven Hegründung M Dnfref-

erfönlidhen QXoben z  1€ anDdern I8Sorfen Die Sormel Die IDIE jeinerzeit Tür
Das WBerhältnis wij{cdhen „real“ UND „notional” bei Stemwman \omwie rür unfere
eIGeNE KReligionsbegründungstheorie gebrauchten, Daß 12 objektiven NRechts-
grünDe Des Hemweifes als {uDjektiDv mwDirkenDe AirkgrünDde” Der
XebenDigtkeit Der Crfahrung bergen, Diefe Sormel U Taft wörtl Die VDro-
grammformel eivDmans (elb{t Iiienn alfo jeine Tirfen Die re DDON Der
Korre{pondenz ztwifchen Der Dbjettiven Analogie DON Staturmelt UND Öffen

Derbarungstwelt unDd Der {ubjeEtiven Cinheitlichkeit Der „Lr principles
legten feelifchen SCEinftellungen S] DDON eriter faftender Keligiofität zu ber-

natürlicher Keligion als S öfung jeines großen Vroblems Darbiefen, 10 E
gemäß Dem qusdrüclicdhen Drogramm Diefe S öfung aufzurafjen als Mntiwort
auf Die Ssrage nach Dem Sefamtlorpus Der objektiven Bewveife jeiner Pon-
Fret-perfönliqhen Seitalt mif anDdern YSSortfen Der S OCm, IDIeE unjere Ke-
Lonftruktion DeS religionspbilof{opbhifche O©yftems eivmans berläuft?

Sarum proteijtiert temman in (unveröffentlichten) Hrieftvechfe mi€
Hutfton n  ber Den Grammar of qssent“ Dagegen, als ob Die Gtelle itrengen
Beweifes ro0f) reine A ahr{Heinlichtleit (probability) jeße UnND „prat£tifche (Fr
Fenn£nis 1m O©inne Segenfaßes Au eigentlicher ZSahrheitserfenntnis

Denke, Daß DaSs e)u Fombinierfer Zahr{cheinli  eiten, mwahr-
(Qeinlidher Argumente, ein wirklich itrenger Beiveis jei rechtmäßig T  —

eines Beweifes tebenD UND NUuUL eine VBorwegnahme ens aber

Notes of the Church the character of which May taken LO ıllustrate them and hıch indeed
wiıll take their place NS them These otes deser1bed by theolog1lans havıng the
following qualifications Deprehendı debet Veräa Christi ececlesı1a Perrone, ‚Per S
quae 1841 OMN1UIMM oculos facıle incurrunt, Hae n9atae NO debent ad arbıtrıum CON

fing] debent intıma essent.jalı ecclesıi12e cConst:tutione SsSuä sponte HAsSC1

(tome IL, 96) (12 Nanuar 1860)
Yiemman CbhriftentumA (Freiburg 19992/93)



L INA

437Ral Nemwmans ".'p-toblemftellung
ficher pine einer unentweichbaren Chlußfolgerung.“ ! „Der 2[rtifet
|Hutftens ber Den „Grammar of assent“ | gebraucht Durcdgehend Das YSorf
„prakti{cdh” ( bat einen inn, in Dem f P$S annehme, aber einen anDern aucH,
in Dem mir nicht möÖöglich i Y$Sir gebrauchen Das ISorf Im egen{a zu
‚fpeEulativ‘, In Argumenten, unD meinen Damit Die genügenD find nicht
r  Ür  4A S!Iauben DDer Berficherung Der ahrheif, fonDdern ur Das Sun )eine
Hehaupftung geht aber Dahin, DaRß Yahrfcheinlichkeiten einer ußfol-
geLuNg führen,-auf Die nicht HNUL eine genügenDe ©icherheit AUM Handeln
bietef, fonDdern 1e auch als abr anzuerfennen S  if Diefer harfen
AEzentuierung verurfteilft Yiemman Im DDLCLAUS jene rcomanbafte Deukfung LP-
monDs, DIie ihn noch na feinem DDE „UNIEr Die olte“ DEr ASerdächtkigung
dringen D  e

MHus Diefer $tageftellufié emmané» DIie auf Die Eonfretfe Religiofität DPeS
FEonfreften enf{chen gebtf, ergib£ eigent£lich DDN eLb{ft Die Drimatitelung,
DIiEe bei ibm Das emwiffen einnımm „Sofft Im emw  en beDdeutfet Dem-
nach bei Ylemman, 1 feines allgemeinen Proagaramms, auf Der einen
CSeite gemw nicht NULX „Sewifjen” iIm Ginne DPS Örgans (ubje£tiver Mnmwen-
DUng Dbjektiver SrünDde-in-fich (denn Yiemwman aß£ Das „Sott M Semwiffen“
als Srundlage UunND Ausgangspuntkt feines infenDierfen „Eonfret-perfönlichen
Beweifes”, alfo in Diejem GOGinn als „Beweis“ DeS Dafeins Öpftes, OW.

chosen proof”, IDIEe in Den Ilanufkripten fagt) auf Der anDdern ©ueite aber au c
nicht „grunDdlegenvder Beweis“ m Oinne eines grunDdD{ägliqen CEr{aßges DEr
anDdern Heweife DUrcH ein AnDeres Heweisprinzip (Ddenn Das S ormprinzip Des
„Sewiffensbeweifes” bei Ylemman f Bo  in anDeres als Das DPS MAMuguftinifchen
„Iahrheitsbemweifes”, DaAS Drinzip Der „VI8& gradationis”, TÜr Die
Dff im jeweils ge{höpfhödhften Dhänomen, Der reinen Iabrbheit BDEL Dem
reinen Seiftleben DDEeLr DEr reinen fiff£lichen Yiorm DDeEr Der veinen DnDeil£,
rait unmitfelbar gib£; 1e2 „VIa gradation1s” aber t ein Sypus Der allgemeinen
objektiven SottesbegrünDdung J}Cicthin i{t DDN vornherein ermwarfen, Daß
Stemwman fein „Sott Im Sewifien auf Der ginen Geite als Hegründungswepg
inDdividuell-praktifcher Keligiojifät Taßt unND Darum au in Der SSorm onfref-
yraktifchen (Erfahrens, nicht als rormalen Heweis, jonDern, IDIe O
ansDdDrück, als r{aHren Sopftes als DeS VDerfönlichen, Das in „fittflicher Yier-
pflictung“” MIC enthüllt auf Der anDdern ©eite aber als Begründungs-
Weg, Der nl  ODts iDeifer WE als Die FEonfref-perfönliche Seitalt pbjektiver He-
grünDung In fich TeIL Dbfektiver HZegründung, DIie e Dem beiondern Syp
Jiewmans enf{pricht, .5 in Der Kichtung Der auguftinifchen „VIa gradationis“ ).

„.J think that. the outcome af combined probabılities, A 6, éroba.ble arguments, IS real proof,
that, 1S, that ıt, Jegitimately stands for proof, being but M4l anticipation ql mOST, though
eertainly ıt, IS N antıcıpation, of — inevitable eonelusion“ (927. MAnril

'he Artıcle uses the word ‚practical’ thronghout. 'T ’here 18 ın which should
admıt. the word, hut also in whiıich should not. We commoniy UuUSte the word in OD  >
tion speculatıve when use ıt of arguments, that 1sS of what 1S sufficıent, n0t for belıef,
OXr of truth, hut for action. But. MEAaN tO assert that probable arguments may lead

&X conclusıon which IS not only safe to CT upDon, but 185 LO be embraced TU (ebd.)
VBal Des ert. Religionspbhilotophie Fath Zhevologie, NMiünden 190  ©
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Im eriten ©inn (Fein formaler Beweis, jonDdern Crfahrung!!) {pricht Darunm
IDm DDN einem „Analyfieren“ DPS Sewiffensvorgangs: babe eine

gewifje CErfahrung oDder. Zuftand (feeling Im allgemeinen O©inn) in meinem
el Die i Semwifjen ISenn f jie analyfiere, 10 rfahre i Daß jieDie Ddee eines Yaters UND NKichters ein|Oließt eines, Der mein HerzSr rormuliert ein Nißverftändnis QSSarDds „(Es gib£ einen Sott, weil

eine £tliche Berpflichtung gibt.” “ %Ja 9881  Z Der Sewiffensvorgang in Der
Sorm DPeS Cinzelurteils über Das, IDOAS gutf UNnND Döfe E (als „particular Judg-ment“, DwDie Yiemwman {ag£) ein ASorgang Ut, in Dem IMIr Die Eatfache meiner
Criftenz unmitftfelibar einfichtig i („through whıch exıstence ıs broughtoOome to me“), {0 bängt 12 Cinfichtigkeit Des Dafeins Sottes, 1ie mir Im (Sep-
mwifjensborgang nach Der Geifte Der in ibm er{cheinenDden „abfolufen Ver-
pflichtung“ Die alfo als „rormale Berpflichtung“ unfterjhieden UnND ge‘jchieden EDas I$Sas Des en aufleuchtet, aufs innig}te mit Der raftunmittelbaren SEinfichtigkeit meiner eigenen Criftenz zufammen. JICit andernISorten: Ylemwman erreicht mit Diejem 228eg u Dff ein Doppeltes: auf Der
einen GCoeite er|heint 10 Das Dafein Oottes in gleicher ©icherheit IDIie Das
eigene Dafein aur Der anDdern Geite ra Der Se{chiedenbheit DPS Hus-
gangspunktes Der rür Das eigene Dafein Das lebenDdig wecdhfelnDde fittlicheHnbhaltsurteil, rür Das Dajein Softtes aber 12 üÜberinDdDividuell unmwandelbar
abfolute £tliche Berpflichtung ift) als Flar ge{chieden DIe eigene Criftenz.

Ylemwman will, IDIE Die 3Zufammenbhänge zeigen, Damiftf nafürlich nicht jagen,Daß Die objektiven Ynhalte DPeS O©ittlichen in eß£tlich relatip UND iwvanDdelbar
teien SJenn \pricht in einer Diskuffion DesS „Sewifjens“” allein DDN Dem
{ubjektiven Sewifjensvorgang, Der als {ubjektiver ASorgang, empiri{ch-faktifchbetrachtet, tat{ächlich Diefe Doppelte Geite Ze1g Die Zandelbarkeitsfeiteires empirijO-fakti{chen {ittlichen Urteilens un Die UnmandelbarkeitsfeiteDes BHemwußtfeins Der Abfolutheit Der jit£lichen ABerpflichtung. eiDmans MHus-
gangspunEk£t i{t alfo, wDenn IDILC Im Crtrem nehbmen, Die Tatjache Daß aucheinem irrigen jittlichen Urteil Die Crfahrung Der bfolutheit fit£licher QSer-
pflichtung innewmobhnt *. S  1t Diejem Ausgangspunkt bat aber Cemman, IDaS

efiDas Empiri{ch-Saktifches, Das Das Sntim-Verfönlichfte jeglichertontkreter Derfon ar UunD froßdem Durch Das Hndividuel-Begrenzte, 111»
malige UnND Z2echfelnDde Ins Überperfönlich-ANgemeine UnD CEmwige binaus-
el Der Sewiffensvorgang „hebt Den auUS$ {eLlb{t UND jenjeits jeinerfelbft” *, UnND DIies (was Yür eWmans »iel ja Das CEnt{hHeidende i{t) nichtra DPS reinen, Dgi  en ZSorgangs einer rein ab{trakten S olgerichtigkeits-einficht, fonbetn Eraft Der LebenDigen ©innfontkretheit Des lebenDdigen Z30rgangs.

M' have certaın feeling mMI1nNn! 1C. call _-r  Conscience. When analyse thıs; feel
ıt involves the idea of Father and Judge—of ONe who eeSs heart, te. (7. o

„Ward hold that moral obligation 18, because there God But hold just the
Treverse, VIZ, there (x0d, because there 18 moral obligation” (ebd.)

11 ıIn partıcular. my ConNnscience 15 false, and COme LO SE E ıt, then Teverse jJudg-
ment, ın the partıcular Cas:ı about what 18 rıght wrong, .but do not thereby ql al weaken

of Jaw and consequent obligation” (ebd.)
AI 15 these feelıngs, 1C. W the mind Out of ıtself and beyond ıtself, which imply A  A

tribunal in future, reward and punıshment, whıich O: speclal”
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%er SGemwifensvorgang ift e analoges DDer aDnLiIcHe: IDIeE unjer S ühlen

in men{chlichen Beziehungen Pine VDerfon Die IDIE Deleidigt en %)a E eine
artheif mwie in Srünen, IDeNnNn DIr ebl gehen, unD eine anfbare Hnnigtkeif, iDenn
IDILE recht hanDdeln, alfo 3410] IDAS IDILE f(ühlen einen Iater DDer verehrten
ASsorgejeßten, IDeNn IDIE iDpm mißfallen. So Mag Der Seilt IDeNn e Diejes jein Sübhlen
nachDdentklich De{chauf, bernunffgemäß en Daß Da ein Unı arer Iater ÜE aur
Den als Öbiekt Dies Sühlen fiCH richtef.“

$g i{t auf Der einen Geite, als lebenDdiger ASorgang, nicht ein jepen
„AUS einem abf{tratkten Argument Eraft Der Sewalt Der ermini (mie 455} ‚ein
eje bef{cqhließt eipen Sef{e6geber ein‘), jonDdern AOQuUS Der Cigenart DPeS S ühlens
Das icH eminen nenne“ auf Der anDern GOueite aber e1in wahres, IDENN au
Fon£kret-ein{chlußmeifes jeBen In Der rubigen CErmüägung DEr Cigenart DPS
Sewiftensborgangs, iDIe Ylemman in DEr vorigen zeichnefe: „DEr»
nunffmäßig jeBen Das Da Pin unfichtbarer ISater

%Jaraus ergibt fich {omif wiebon {(elb{it Die Ausgeftaltung DPS 2wei fen OGinnes
DeS „Sottim SewijNjen“ bei YJCletman, Die Art£, IDIP Diefer Gemijiensweg uu

als Eonkret-perfönliche Seitalt Des Iejenspunktes objektiver Sottesbegrün-
DUNng-in-ficHh er{ Hein£. S3n Den rirfen eiDmMAansS ZeIg {icH Das AUL Deutlich-
Feitf Daran, Daß Derjelbe ÜJenker, Der Den Sewifjensweg DDL anDdern 2egen
Zzu Dft vorzieht, DoCH in zufjammenhängenDden Darftelungen DeS ef{ens$
Sopfttes zUum SrunDdprinzip Die überlieferte Sottesmetaphufik NIimm€. %Jas
muß alg WiderfprucH er{cheinen, IDenn INaAN Den Gemwijjensmweag im egen|a
ZUmM Srundprinzip Diejer überlieferten Sottesmetaphnfik itell£ (Sg € aber
tolgerichtig, IiDenNn Yür eivman, IDIE IDILE eben namgemwiejen baben Der
Sewifjjensweg jelber in all jeiner nafürlichen KXonkretheif Diefes Srundprin-
ZIpPS in birgt, Den „Schluß“”, IDIP eiDman jelber {ag£, DDN Der
Xreatürlichkeit Die als Cpannung DDN „UYt“ un „nicht Ift .. 1 Semwifjens-
DDLgANg NUuUr ibre innerite KXonkretgeftalt bat in jeiner ©pannung wi{chen
Der „Abfolutheit” un „Cmwigteit” Der JSerpflichtung UND Der „Relativität”
UnND „Iandelbarkeit” DPS Cubijektes, in Dem Diejes „bfolute” uUunDd „Ewige
aufleuchtet) zUT 26foluthei UunND (Cmwigkeit Sottes (Die, in Der auguftinifchen
Ssorm Der „Vla gradationis”, als Das in Der „MHbfolutheit” Der fittlichen
pflichtung Veßtgemeinte in Deren FZiefen EunDdfut). 23et—

Diefer Zufammenhang bat uu  - auch in Den Jitanufkripfen einen eigenfüm-
lichen AusDdruck, indem 12 OCthizzen Aa  ber Den Sewifensweg pin Kapitel
anfchließt ber Das ild Sottes, IDIe in Der leßten O©pannung Der bm 5
ge{OHriebenen IUt£tribute er{ cHeintf. (Ss i{t ein Xieblingsgedanke ewmans,
Der IQhon frü in Den Predigten er{ cheinf UnND Dann 1 „Grammar of assent“
einen Darakteriftijchen MHusdöruck bat DIie C Hmwierigkeiten Die Sliaubens-
myiterien DesS Cbhriftentums {inD nichts Unerhörtes, fonDdern NUuUr Der leßte

he feeling 15 ONe anologous similar to that which v feel In human matters towards
ersSün whom have offended, there 185 tenderness almost tearful In g0o1INg WTIONg, an

grateful cheerfulness when SO rıght, which 1S just hat W feel ıIn displeasıng a father
revered Superl10r. So that contemplatıng and revolvınzg thıs feelıng, the mınd ll reasonably
conclude that it; 195 unseen father who 18 the object of thıs feeling“ (ebd.)

S] Say thıs, not from an y abstract argument, TOmM the force of the terms (e Law 1M-
plıes Lawgiver), but TOMmM he peculigrity of that feeling LO whiıch gıve the 1aimne of CON-

SsclieNce*
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AusDdruck Der ©cohwierigkeiten, Die Hegriff S$Sottes felber liegen. Yieitvman
leitet jeje Cchtwierigkeit Nun Dier aus Dem Srundprinzip Uunires Sopttes-
erfennens jelber ab Unfer Botteserkennen tann nicht anDers, Denn DD  Z
KXreatürlichen gufiteigen. Wber inDem in Der ejamtf{cHhatı aller ISoll-
tommenbheiten DDN RAreatfur Den I blic ® Dff bebt enfiveDder (in Der V13

negatıva) C©oheidung Sottes DDN allem icgenDwie KXreatürlichen, 10 Daß
Dftf { Oließlich als Das er{ heinf 4A  ber Das i NUr ausfagen Ffann, DaS
nNiHE E DDeEL (in Der VY12 posıtiva) Hau Sottes als DesS Abfoluten aller
Lreafürlichen relafiven ASollfommenbheit er erite eg uu  x tür
allein pra einer Cnftfernung Sottes DDN uUuns e mebr IDIir Sbn DDN
unsS enffernen, 10 mebr enffernen IDIE unNsS DDN Sbm %er zipeife Din-
Diederum bat Die C©ohmwierigkeit Daß Die Treafürlichen WBolkommenbheiten
leßter O©pannung zueinanDer iteben 10 Daß br ZufammenDdenken in e1N$S
enfiveder ibhr Befonderes auSLO DDeLr Feinen rechten lebenDdigen Begriff Der
Cinheit Soffes auffommen Läßt Sr f UNen OL PINS ND DOCH U Der-
itrömenD vielgehaltig. VSir ziehen Qinien, DIie 119 parallel {heinen, IDe:
Der Dunkt in Dem jie fich freitfen, 1D oif enffernt UE UnND IDIr nicht£ einmal ir
©ichfreifen i iDm en unD NUL er{ Oließen Daß ijle fi treffen.“

Sn Diefen Darlegungen IDICD mitbhin ein Doppeltes Plar. (Eritens, Daß Yür
Ilemwman Dip Sotteserfenntfnis überhauptf einen Cbarakter ragf, Der Hu
NnNerer S olgerichtigkeif aus Dem Geinsverhältnis Des Kelativen AUmM Abfoluten
ergib£ 3 weitens Daß Die beionDdere Seiftalt Der eivman Diejes GOGeins-
verhälftnis raß£f DIe auguftfinifche Der V12 gradation1s iit Der bejonDderem
JlItaße eignef Daß jle DDN Den Dingen IDEO uUnDd Damif au ch in ibren DD-
jifiven Ausfagen A  ber Dft Den De{onDdern IHEzent auf Geine alles Begreirfen
üderfteigenDde Unbegreiflichkeit legt %)Jamit gemwinn£ Das „Sott m Sewifjen
feine leßten RAonfkfuren Ia DeS Eriten zeIg {iCH 1179 Deutflicher DEr ibm
liegenDde DD  =} ASerpflichtungserlebnis ZUum verpflichtenDden SBoft als

DDN irgenDdmie Kelativen Au 56foluten %Jenn Da nach
Öteimwman Das ©einsverhältnis DeS Relatfiven zUM 2b6foluten Die INnNete Sorm
DDN Sotteserfennfnis üderhaupt Daritell£ 1D vberftärkt 1005 DIe ebenfalls Dahin-
gehenDde Särbung, DIie gemäß unfern trüheren Ausführungen Das Dff
Öewiffen aus H jelber %Jas ziweife aber rElärt IDALrUM Das Dftf

ewifien bei )tlemman JeENE eigenfümliche relative UnmittelbarfFeit fragt,
in Der Dff in Der ADBerpflichtung ralt „gefeben” WIiICH. SJenn inDdDem Die
{pezifi{cH auguftini{he S©oftesbegründung , gradation1s” E, ein befonfes
immer er gejiteigerfes ., DON weg  . DDON Den Dingen, muß Qu C Das „reu-
für  x  Liche DeS Sewiffenserlebniffes 1Ins ISefenlofe ver{hmwimmen DDOE Dem all-
wirklich-allwirkfamen Df£t.

Sn Diejem inne erDdDen Hun berftändlich DIie widtktigen eilen, in Denen
Ytemman in Den HManuftripten jeine SrünDde Darür Darlegt Daß Den So-
mwiffensweg feinen HBüchern 10 bevorzugt

'T'he INOTe®e TEeEINOVE Hım TOM [3 4 much the InNnOTe do LEINOVE ourselves irom Hım
(1 Dezember

He infinıtely ONe yet He exuberantly manıfold We draw lines which eem LO us

parallel because the poın 1 which they meet dıstant and dO not ‚: Ver mo vVvVen
SEE  GE that they do meet 1T only know by calculatıon that they must“ (1 Dezember
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bin zZU ibm eneigt£, nNich£f HNUL jeiner inneren Wahrheit egen, jonDdern auch

jeiner großen 3ugänglichkeit unD Angepaßtheit in Oiefen agen Sritens E
11 Bemwmeis allen gleif zugänglich, en unD lieDdern, DDON früher KXindheit SEr
[eb£ zujammengedrängt in jeDer gegle. Sr it iImmer Dervborholbar, braucht Pepine ge-
[ehrte i{t Heiden eigen UunD Cbriften. 3mweifens: PLU it innerlichft verinüpf£
mi< praktiicdhem $oben (Sr AD Feine abitratte abrbeif, herausgeftellt Durch Den reinen
Sntellekf DDEL Leın tHeorefi{ch iDIeEe Das feleologitche Argument. Sr geht in Den Rern
Der Cache unDd it Die ue DDN prattijcher NKeligiofität zugleich UND reiner KMeligions-
maHrhe A)ritfens Lölt unD wiDderlegt Die AUnnahme einer pbhilofophifdhen ©CünDde‘,
Die in jeinem $icht erfcheintf als Aserfehrung Dejjen IDAS , eitenD DDEer enfgegnenD,
Stimme Softtes E in ein LeINPS Taktgefühl. YSierfens: DbegrünDet Das Ierfrauen
Quf Die nne. Senn IDenn einen Soft gib£ unD f jeine Kreatur, Defrauf mı€ einer
Cendung ‚NMNiiffion‘ als wahrfheinlichfte Deuftung PINPS unleferlichen Aortes, g  äß
rancis Bacchus|], 10 HE eine Abficht DaßB i Die nne gebrauche, unDd i nehme
Dann bin, IDOS jie mir Dringen als Don ibm fommen®D, IDAS aucH im übrigen iDt ntelet-
tueller uUnD pbilofop  er ISerf jein mag,”

%Jer SrunDd 2IDMANS Ur  4A Das „ÖSott Im Semwifjen” 119 In jein
legtes D roblem. SI wirklich NUL Der „Fonfref-pratti{che © 5arakter“ DeS
Semwiffensweges, DEr Die orliebe eWDmans erklärt, DDer iIt Der leßte iDenNn
auch nicht wiffenfchaftligh-objektive, {0 DOCH wenigitens perfönlich-fubjektive
Orund eine beitimmte leßte erfenn£fnistheoretifche in  ung,
mwie fie in Dem eigentfümlichen bierfen SrunDd DurchHzuleuchten {heinf eine
erfennftnistheorefifche Einftellung, 1e Ylewman in eine, IpDenn au c enfrernfe,
JLähe Au Bertfeley itellen IDUr  n  De (Die Außenwelt als ©innesfprache Sottes)?

G$senn IDIEr unäQ{ft DON Dem ausgehen, was Die en eiWDmans uUns

bieten, 10 Läß£ wobhl Solgendes jagen %)ie „Discussions and Arguments”
{omwie DIie „Idea of University” mwIie verfchiedene Einzelpredigten weifen uUnN9

erifens aur einen, mMan Fann mwobhl jagen, ajzetificdhen SrunDd bin, Der
feinen HintergrunD im :o  ]  Cn  — Jlaturfentimentalismus als einer mächtigen
O©trömung Im England ewmans bat Yilemwman befontf Den Semwifjensmweg,
eil Den nafurjenfeifigen Df£tf gegenüber einem „Söttlichkeits{chimmer”
reiner YCatur, Den pf£ Der yratkti{chen Sebensforderung gegenüber einem
rein Lontemplativ als 95 Oön” beinunDerten Dff Der U8]  Dnen  L YCafur, aE-
zenfuler£,

Diefer a{zetifche Srund hat aber raglos zwWeilfens eine irgenDmwie DETL»
fönli o e vbormwiegenDe Hinneigung Au jeinem Kern, eine Hinneigung, Die fich

led s not only DYy ıts truth, but, Dy ıts grea convenlence and apposıteness in thıs
day.—1 It ıIS proof COMMON tOo all, high and low, TOmM earlhıest ınfancy. It. 15 ecarrıed about
in compact form ın CVCLY oul. It, 1s VLr avaıjlable—i1t requires learmning — 1t IS possessed
by pagans well Christians. — 92. And next ıt 15 intimately combined ıth practice. It. 18
nOot ‚ome abstract truth wrought out by the PUTICc intellect, wrought out theoretically, that
Trom design. It, Z0ES to the oof of the matter, and 185 the SOUTCEe of practical relıgıon 3R weli
- speculatıye.—3. 1t explains and refutes the supposed ‘philosophiıcal SIN’, which according LO
ı, wl} be the cConversion into 2as of that which IS the volce of (zx0d dırecting
rewarding. —4.1t forms Dbasıs for belıef in the SCHSCS-—, for ıf there be (x0d, and A.17] Hıs
eTreature wıth (mission ®), He to us the senses-— and accept hat they CONVEY

coming from Him, whatever be ıts intellectual and philosophıcal worth vıde University
Sermon Development)“ (7 YNtovember
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449 9Temr_nuns ‘Droß[emfte[fimg
im dng[ifanif Den New man in einer berben UunDd bie UnND Da faf£ puriffinif f3{itrengen Abmwendung DD  - Jlaturhaften Zeigt£, reilich einer Abmwendung, DIie
in Feiner eije {o pfiva pie VBerachtung in rägt, DnDern eber ein
{Omerzlicdhes unDd wie . nach Hnnen blutenDdes ASerzichten, eine perjönlichesSärbung, 1e iIm Fatholifchen Yiemman wobhl in wacdhfendem Maß IDTe TaFrampfbafte Angefpanntbheit verliert, aber DDOCH auch Den reiren Rardinal IDIe
ein leifer ©chleier Der HNltelangholie umflorf,

Sn Diejes mebr ajzetfi{h-perfönliche NYioment 1e aber enDlich auch ein
Spgfes ein, Daß INan geneig£ fein Eönnte, „erfennf£fnistheoretifch“ 1m
bejonDdern Oinn Au NeNNen. (g Dirfenbart in Den eigentümlichen Gtellen
Der berühmten SrühpreDdigt xr  ber Die CEngel, Der Arianergef{chichte („The Arıans
of the fourth century“) UnDd Dder Apolkogia: Die OGinnenwelt IDIie als Eraumgebilde,
IDIE als ©innenfchimmer rein geiltiger ISelt als „OEonomie“, als Oinnen-
Iprache götftftlicher Z83irklichkeit UND Zirkfamteif. Diefes Yioment HUun, Das
Der reire O“teimwman Au überwinden Yucht {pricht ohne Srage auch in Dem merk-
würDdigen leßgten OSrund mi€£, Den Yiemman in Den Jitanufkripten r  Ur  ‚E, jeine He
DDFrZUGgUNG Des Semwiffensweges anfübhrt$. %5Jas DIr  D, IDIE (cheint noch DeU£-
licher in jenen Gtelen Der Jitanuftripte, 1e, reilich 1pOoraDif{cH UnD in Der
Sorm binf|kizzierfer, weiterhin Au prüfenDder Jlöglichkeiten, erfennfnistheore-Sragen erörfern.

(Sine er Sruppe DDN CSrörterungen behanDelt Die Srage, Db Die PU=
Fennfnistheoretifche Srundlage ein „blinder Slaube“ jei („fo1 aveugle“), nad) Der
DDN ISSarD UunD eidvbman gemeinfam befämpften Tranzöfilchen Tbheorie), feiDie eigene Criftenz, jei Die Gef{undheit Der eigenen SübigEeiten. Yretm-
InNan anftmworfef, Daß Dase eine unmitffelbare Cinficht In Die eigene Crijtenz
Im unmitfftelbaren Hemwußtfein Der eigenen SübigEeiten jei babe nicht einen
„Slauben“ mein Dafein DDer meine S übig£Eeiten, )onDdern „1CH bin MIC be-
wDußt, Daß ICH 1n, inDem ich IMIC bemwußt In, Daß i Dente („cogito CT ZO sum“),rühle mich erinnere DDer veDe. “ * gehe nicht DDN einem ©aß 5 einem
anDdern über, IiDenn ich mein Dajfein weiß Im Zifen mein Sübhlen, DNDdern
eın unDd Derjelbe HBemwußtfeinsakt itell£ MIL DDLT, IDAS icH nachber wikkürlich in
2ıpei aße zerlege, indem icH ZmDel Ainette aus vielen anDdern Destielben Dinges
herauszeichne.“ * (Sinen „Slauben“ nımm£t Diejen Gtellen Jlemwman NUL Yur
Die (Srfennfnis Der Außenwelt 99  1e€ ©inneserfahrung i{t nicht PInN SYbiekt
DeS ©Iaußenä‚ 10NDerN Des Hemwußtffeins, aber Das ziweite (Die Segenwart u{ ID

61 CONSCIOUS that &. because CONSCIOUS am thinking (cogito, CI SO Sum) OL
feeling, remembering cComparıng exXxerclsing discourse“* “YNovember 1859)

® do nOoL adyance TOM ONe proposıition to another, when know existence from beingCONSCIOUS of feeling, but ONE and the aAme a.CT of CONSCLIOUSNESS brings home LO that
which afterwards al leisure TaW out into LwoO proposıitions, denoting LWwWO OuUt of Man y aspeCctsof the ONe thınz (ebd.)

Hn anDderer Stele jag£t @L: „Whereas the CONSCIOUSNESS which POSSECSS that exıst INaybe drawn out into 41 &. for feel’, &} for remember’, ‘1 A for thınk’, *T M for
reason’, In all there 18 the ‘Ior’, the CONSCIOUSNESS of the of that condıtijon
which the cColncidence of the inıtial and Secondary objeet of CONSCIOUSNESS depends.CONSCIOUS ex1ıst that feel ; but thıs that' 15 what is commonly called the
symbol of act of reasoning” (ebd.)
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NTemwmans ‘I)cöß[emfteflung
Der äußern S)biekte) UE ein Öbijek£ Des Glaubens.. SXhre aDrYei i{t nir£t P1inN-»
gef{chlofjen in jenen Er DeS Hewußtfeins, in Ddem 1 erfenne, Daß ich in,.  *1

CEr{Heint in Diejer eriten Sruppe DDN Srörterungen DPS erfennfnistheore-
fi}hen Droblems 12 SrEennfnis DD Außenwelt DDN Der CErfahrung DPS Hunen
ar Nnf, 10 Daß Dieje Sruppe rür fich Yait Die Sefabhr eines
gemwifjen ©olipfismus in ljeBen Eönnte, 10 Enüpft£ eine zt!wpeife Sruppe
Hnnenwelt unDd Außenwelt Yalt Leibnizifch AU» UnND ineinanDder. Yeemwman itell£
fich Die Srage, IDIE Der Seift Den überfinnlichen Hdeen DDN Cinbeit, Sanz-
heit u{m Fomme, unDd antftmworfet mit£t Der Lbheorie, Daß mit Der ©inneserfahrung
DEr Seift {ozujagen zu ficH {elbit erwache un in Diejem CErwachen ZUu fich {(eLb{t
UnND ausS ibm Deraus 89  1e O©inne Durch jeine igenen sDdeen Deufe” * (Ss iDare
DIes alfo PiIn mitftlerer Ötandpunkt wiflchen einer Annahme „eingeborener
Hdeen“ (Die Yelemman ausdrückich in Den HIilanufkripten unDd einer
Ableitung Der Hdeen au S Der ©inneserfahrung (was AA  Ur Den Ylemwman Der
MEzentktuierung Der unenwelt erit recht ein unmöglicher OCtandpunEkt ift) ber
JYleipman Oließt Die Darlegungen Diejes Ötandpunkfts mitf einer S$rage, Die
bn {felber in Srage itell£ unD auf eine ijerere S öfung binDdeutet, Die nicht Den
2Ueg einer Ableitung DPS einen aus Dem andern (Außenerfahrung au S Hunnen-
errahrung DDEeL umgetebhrt) gebt (onDdern Den mweiljeren 328eg PINer RKücführung
in Das leßte Hneinander beider. S,%  Je Man DDMmM Seilte jagen Mag, gemäß
meinen Darlegungen, Daß Die Oinne Durch {feine eigenen Hdeen Deufe, 10
Ffann nicht geleugnet werDden, Daß Das, IDAaS IDIEr Q Erfahrung Durch Die
GOinne lernen, zUT Deufung Der Erfahrung DPS Seijtes IDICE  O_ „Die Srage i{t
[alfo] ob nicht alle unjere HBeitimmungen, AÖrdnungsprinzipien, Dentkformen in
gleicher 2Yeife DDN {ichtbarer finnlicher Crfahrung Fommen, obgleich unjer
SJentfen einen wahren CErtenntnisgegenitanDd unabhängig DDON Den OGinnen hat.”*

Diefer „Sirkel“, iDIEe Ylemwman iOn nennf£, HND mıf Dejjen einfacher Seft
ftellung Die Darlegungen Der zweiten Sruppe ljepen aber DDN jeLbf£
AUT Driffen Sruppe, Die vielleicht Die wichtigite , Da jie eine formale Hus-
einanDderfeßung eiDmans mitf anf entfhält (4 Sebruar Sn ir (Ddie
zeitlich )püter als DdDie Darlegungen Der beiden eriten Sruppen liegt) giD£ Y{em-

„ have sensatıon of colours and forms—this 1s ONe thıng have persuasion that _ these
colours and forms convey LO the presence eic of external objects—thıs 15 second thing.

have a1ıd that the sensatıion 15 not ‚501 object of faıth but of consciousness—hut the second
18 object of faıth—ıts truth not bound iın that act of CONSCIOUSNESS by which know

(ebd.)
231 gran asSsSume, that the soul would not think wıthout external stimulus; that

ıf ıt, were cut off from all external Communıl1catıon TOom the external world, ıt would DasSsS thıs
hıfe ın SOort of ‚OTDOTF. But then, 00N ıt, 1S roused, it. reflects uponh itself. and thereby
galns number of ıdeas, quıte independently of the external world, and ıth indefinitely mOTre
intimateness than the external world could CONVEY them“ (24. Sebruar „'Che objects
then presented by the SENSES Are unmeanıng t11l they Ar e interpreted by the mind: and the mınd
interprets out of ıts OWT reSources, {t. brings LO theıir contemplatıion the idea of order, arranSe-
ment, whole and parts, which eem or1ginal” (3 Dezember

„AS the mınd May be saıd, as have argued above, to interpret the SeNse>sS by ıts OWN 1deas,
So ıt cannot be denied that the informatıon supplıed by experience through the SeNSeS inter-
prets the experlence of the mınd“ (fpätere MAnmerkiung 5 Den MAustführungen DOM 3.Dez. 1859)

he question 1S, whether ql OUTr determinations [folat ein unleferliches IWort],; principles
of arrangement, forms of thought do not ın lıke INanner 1020015 TOM visıble, sensıble exper1ence,
though OUT thoughts have real matter of knowledge inde_pendent of the senses“ (ebd.)

%  <
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Neiwmans ‘Drob[ex#ftellun_é;man den ©tanbßunff DDTrab Der eriten Sruppe Yait auf unDd nımm rür DieCrfenntnis Der Außenwelt Den {elben 2Beg iDIie FÜr DIe Erfennfnis Deseigenen Dafeins %Jie jei ibrer Z ichtigkeit ganz gegeben
„ant, Defjen P5ilofophie icH eben in Chalybaus! gelefen habe würDde in Bezug aurBemwußtfein agen emwiB, bezeugt InnNere Taffachen Des Seiftes, aber {{ unmöglich,lle, IDaAS immer e jeien, mitf irgenD einem Außeren AU verfnüpfen. “cun, jage $ıFannft mich mwmohl in einen Zuftand abfolutfen Oftepfizismus’ In Bezug alles, IDOSDem BHBewußtfein außen E, rühren, aber Das beDdeutfet eine ‚reduct1o q absurdum‘ allesZBifjens DDN Was, IDAS uns außen E DDN Cinneswiffen IDIE auch (ich DürDde agennoch mebr als) überfinnlichen. Iienn D aber nicht bis in Diefes (Srirem ge DasHoffnungslos macht, überhaupf efiDa Au er{cLließen DDer Zu erforfchen \0 muß£ DilirgenD efiDa zugejtehen, unD, IDaS | Dich bitfe, $ erlauben, ijt 1e$, Daß mwahr jei,erijtiere, DDer Daß ineın HZemwmußtffein, Daß iCH bin, 12 üußere Tatfache meinerSriftenz meinem Hemwußtfein Darfitellt. Itun jieh Was in Diefer einen Annahme PIN«be{chloffen ift, nämlich ÜNitein Hewußtfein, Daß IC in, it nicht unmittelbar, fondern

» NDirefft ‚sent1i0, ErgZo SUumM? icCh mpfinDe, alfo bin { %arin it alfo be{chloffen Die
Segenwart einer S ähigEleif, Durch Die { aUS Dem, IDAS i erfabhre, DIe Gicherheit Qe=wWinne über DaS, IDAS i nı  CD£ erfahre, naämlich AA  ber mein Dajfein, Da mein Dajfeinmeinem BHemwmußtfein außen 1E ISenn nNun aber eine nı  Ch£ erfahrene äußere TatfacheDurch IYacdhdenken A  ber Die Srfahrung erfanntf werDden fann, 10 fann auch PinNne anDdere.
%Zdarum 1{t Die NDdee nich aDbfurD, Daß wie { DOnN ‚sent10 iCH empfinDe‘ Das Dafeinmeiner (elbit gewinne, 10 auch DDN ‚conscıentiam e0 icH babe Die Semwifjens-erfahrung‘ Das Dafein (öoffgs UND DD  3 ©innesphänomen Das Dajein DDN Otoffmwelt.“

%Yas Denkmwürdige Diefer if£ al{o Daß Jtemwman, Fonfronfiert mi€£
einer Fonfequenfen Dbilofopbhie DeS „MNein“ NNErEr Crfahrung (mwie IDenig-itens anf au Den enf{cheidenden O©inn jeiner eigenen Hinneigung zueinem gewiffen Drimat innerer Crfahrung erbliden läßt£, nämlich eritens, DaßDie CErfenntnis DPS eigenen nı  ht als unmiffelbare ralte DnDdern als
inDirekte, als einer Analyfe DDN reinem Hemwußtfein (Yemwman macht alfovollen In m€ Der Hemwußtjeinsgefchloffenheit), UnND 2Weifens, Daß owobhl CSrlennitnis Sofftes IDIE (Srtenntnis DEr Außenwelt Denjelben 288eg IDIeE

Semeint i{t Difenbar Chalybäus (1796—1869), en „Hiftorifche Cntwiclung Der
ipekEulativen Dbiloj{opbie DDN SXantf bis Hegel” (1837) mweimal ins ng überfragen IDurCDe,Durch A Sule KXondon unD Cdersheim (Cdinburab“ „Kant, whose phılosophy have Just een readiıng ın Chalybaus, ould Say to CONSCIOUS-
Ne: ‘“Yes, ıt, bears wıtness LO internal facts of the mind, but. 1, 1S impossible connect them,whatever they ALC, ıth anything external LO ıt. Well then, say :— You Can indeed reduce
je to STLATE of ahbsolute scepticism about everything external ConsScCl1o0usness— hut this 1S
reductio ad absurdum of_all knowledge externa|l LO whatever, of well should
add much IMNore than) SUDETSCHSUOUS knowledge—but ıf yOou do not thıs extrema lengthwhich makes it, hopeless Ver LO LEeAasSocon investigate at a 11 yOou must allow something— and]] ask VOou LO allow 18 thıs—that, 1s true that IN — 07 that M Yy CONSCIOUSNESS that
represents the fact, external LO CONSCIOUSNESS VIZ of MUY existence. Now SEeeE what, 1S 1nN-
volved in thıs ONe assumption, VIZ. My CONSCIOUSNESS thaft ım 1s not ıimmediate, but indirect—
Sentıiıo ErZo SsSunı In thıs 18 involved therefore the presence of Taculty by which TOom hat

have eXperlence of acquıre Sr BHacchus mMufe „argue” itatftf „acquire” ] the certaınty of
that, of which have not experience, VIZ. existence, existence being fact external

CONSCIOUSNESS. But, ıf ONe external unexperienced fact May be known by reasonıng uponexperlence, perhaps another May. 'Therefore the 1dea 18 not absurd that from ‘sentio’ infer
the existence of myself, Tom ‚consclentiam habeo‘ ınfer the exıistence of God, and agalnfrom the phenomena of have the existence of matter“* (4. Sebruar 1860)
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zum eigenen Dafein gehen laffe, Den Des „ infer“* %)Jamift Dürffe über Die
mahr|Hheinliche Criennfnistheorie eivmans UND ihre HZeziehung ZUum reli-
giöfen Semwifjensiveg mwobl Solgendes jagen en %Jie Aerfnüpfung DPS
\  ( iNensmweges mi€ einem VDrimat innerer CErfahrung enf}pricht mohl einer
gemwifjen inneren Jleigung eivbmans, IDIC aber DocH Durch BINP realiftiErEenntnistheorie üÜbermunDden, Die reilich injorern au ch als noch Den
Cbharatter einer Atzenfkuierung innerer Crfahrung frügt,  3E als Yleiman auchWeiterhin Die Sotteserlennfnis PriImdr Den Semwiffensvorgang Enüpft. (Ss
bleibt, aucH nach Der enfichiedenen Auseinanderfegung mif ant, Das Leßte
mMan Mag jagen, Hrrationale PINPS Zurücktellens Der unnenhaftfen Außenwelt.
ber bleib£t, iDIie Das zqauDernDe QHın- UnNDd Herfhmwmanken eiDmMAaNS In Diejen
Sragen Deutlich zeigt, in Der gleichen SOLm, IDIiEe fie uUuns Das praktijche QSer-
halten ewWmans in jeinem Soben ZeI0 Der rür Das reale $oben bis Brücken-
bau HND Dolitik ND Ur  n Das MNienfcqhenleben bis In jeine tieriten Hntimitäten
unDd rür Das Hubeln ND I$Seinen Der un eit Aufgefchlofiene UND DOCH
Der Cinfame DDN CEdgbafton, Der alle Dublizität 1e Der Diftanzierte in aller
SreunD{Haft, Der afzefti auf Ausübung jeiner ZSiolinkunft ASerzichtenDde:

XaDdy Coleridge 1ns Derewigt£ hat?.Das (QOmerzliche Antlig, Dwie

Yisas Ut aber DOCH ÖRr ©run5‚ Daß Der unerreichte HMileifter eINEL 110
1opbhie unND Eheologie Fon£tretf-per{önlicher Religiofität üur eine fiefere Mnoa-
Iytje, Durch eine ZUNT minDdeiften ungeklärte Crtennftnistheorie beDingt zeig£t ”

anDeres als Der nNofivenDige S ribuf DeS Mienfchliden in jeclidem
HMenfdhenwerk. \ Ut Die unbegreifliche Souveränität einer göfflicdhen $2pi=
fung DPS Zeltlaufs Daß e nicht HNUuUL Die großen Hrrmwege Der ZASahrheit
Dienftdar macht, fonDdern QuC in Den großen Seuchten Der aDtHEel jelber Das
Dauluswort I6Sir£li jein _Iäfit: I8Senn i 1n, bin ich ar

Srich VDrzymwara w

J8Sas „Analyfje” be “teiman Bebéutet‚ ,  5  eigt ein erglei mift Der phänomenologi-
IQdhen „Sinn-Analyfe“. ür mwahre Phänomenologie iit „Sinn-Analofe” Zinalyije Des nneren
Sormal-Obijektes Des HEtes alto Des „SeDdankens“” als Des „no&ma “ Des „Dentens“” D3 DeS
„MWertes“ als Des „aX10oma” DeS Zertrühlens ufimD., alfo eritens In “Homan Yngardens gufer
Aermendung ( olaftifcher MAusdrücke) nicht DeSs „obiectum materjale* Der eines Deitimmten
„IWas” Des Sedankens D3 I4Sertes, DvnNDern DPS „obliectum formale”, DPS „®fléi‘ eines
Sedankens Dzmv. ABertes überhaupf, if  $ Des nneren intentionalen, nicht Des realen
Öbiektes. ur  A, 4 Yiemwman Dagegen AL Der Segenitand Der „MAnalyofe” Das „obıectum materiale“
(z nicht Die „VBerpflichtung“ als A bjetttorrelat DDN „Sicdh-verpflichtet-wiffen”, DnNDern Der
perjönliche OBoft als Nater UnND Kichter) unD Das Neal-Obijekt (denn geht —x  = Keal-GH
NReal-Sott Real-AWelt) Sop jebr Darum eIDman auch (im egenia „Feason mıddle
term”) gelegentlich DDON „CONt1nuous medıtatıon ın the of intuition“ {pricht. 10 i Tür
in DocCHh 10 Der 10 ein Schlußverfahren („I infer”, „reasonNINZ uponN experlence” DDn Dem
„Irom hat, have experlence” 5 Dem „of which have not. experience”) reilich (mweil Ur ibn
Das VDroblem DPeS Heweisgehalts DesS „Fontfreten Denkens” geitellt i{t) Die Srplizitierung eines
ım lebenDdigen f ein{Olußmweifen C© oOhlußverfahrens (Das „involved in AUIMN „explicıt”) AUF
Jieingeftalt.

“ ine geiftvole Zufammenfchau Diejes einOringlichften aller “Hemman-Bilder mi€t Den Hil=
Dern Der Zeit DPS RXardinalats Die Iemman-Büfte eiNe?s Jungen Iitündener Künft-
lers, Ösmwald Hofmanns, DAar, Die allen Jiemwman-{SreunDden gufs mwmärmfte emprohlen jei
(Müünchen, othmerftr Ra.) 2A5gl auch „Hocdhland” (


